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Die Mobilmachung beginnt
Paris, 5. Januar.

„Oeuvre“ ſchreibt: Jn offiziellen Kreiſen ſchwieg
utan geſtern abend darüber, was die franzöſiſche Regierung zu
un gedenke. Jedoch könne man ſchon jetzt ankündigen, daß die
beurlaubten Soldaten aus dem Rheinlande und dem
Oſten Befehl erhalten hätten, vor dem 6. Januar in ihre Garni-
ſonen zurückzukehren. Es ſei auch möglich, daß dieſe
Maßnahme auf alle Urlauber ausgedehnt werde. Andererſeits
würden die Jngenieure und Techniker ihre zivilen Mobi-
liſierungszuſtellungen erhalten. Das geſchah vorbereitungsweiſe
bereits, jedoch würden noch weitere Techniker einberufen.

Geſtern abend wurde das Gerücht verbreitet, Eſſen und
Bochum würden Ende dieſer Woche beſetzt werden. Die
deutſche Regierung werde aufgefordert, ihre Vorſchläge den fran-
Zöſiſchen Behörden in Eſſen zu übermitteln.

Das „Journal“ meldet aus Mainz, daß man in dortigen
militäriſchen Kreiſen während der Konferenz die in Kriſenzeiten
üblichen Maßnahmen getroffen habe. Sobald die Nachricht von
dem Bruch bekannt geworden ſei, hätte das Generalquartier die
Truvpven in Alarmbereitſchaft geſetzt und die Urlauber zurück
berufen.

Jm „Matin“ erklärte geſtern abend eine verantwortliche
Perſönlichkeit über die Lage:

„Wir kommen zu der Entente cordiale, wie ſie vor dem
Kriege beſtanden hat. Vier Jahre der Knechtſchaft ſind nun vor
über. Wir werden wieder franzöſiſche Politik treiben.

Vor einem Ultimatum?
S London, 5. Januar.Der „Daily Expreß“ veröffentlicht eine Meldung ſeines

Sonderberichterſtatters, derzufolge Frankreich beabſichtige, an
Deutſchland ein Ultimatum zu ſenden, deſſen Friſt am
15. Januar um Mitternacht abläuft, und das ſich auf die Ruhr
begieht. Der franzöſiſche Plan, den beſtehenden deutſchen Zoll

zen ein Ende zu bereiten, wird für die kommende Lage als
ungünſtig angeſehen. Folglich werden die ſchärfſten Maß
nahmen getroffen werden. Man erwartet, daß die Operation
in der erſten Zone, die ſich nur zehn Meilen über die jetzt von
den Franzoſen beſetzte Zone erſtreckt, einen Tag in Anſpruch
nehmen werde. Die neubeſetzte Zone wird ſtufenweiſe ver-
größert werden. Die Zahl der Beſetzungstruppen wird auf 5000
geſchätzt. Jhre Aufgabe wird es ſein, die Zivilbüros zu ſchützen
und gegen mögliche Zwiſchenfälle unter der Bevölkerung zu
wachen.

Eine neue Triple- Entente
Rom, 5. Januar.

„Die Reparationskommiſſion, der ſich England vertrags
mäßig nicht entziehen kann, wird alles wieder einrenken.“ So
äußerte ſich d'Ameglio nach dem Abbruch der Pariſer Konferengz.
Die Preſſe aber urteilt weniger zuverſichtlich, weil ſie hinter
dem engliſch franzöſiſchen Streit weniger deſſen Objekt, als all
gemeine politiſche Verſtimmungen ſieht, die ſpeziell Jtalien vor
Entſchlüſſe ſtellen, die bisher vermieden werden konnten. Selbſt
wenn England ſich an den franzöſiſchen Maßnahmen desinter
eſſieren ſollte, ſo wäre ein Gleiches Belgien und Jtalien nicht
geſtattet. Wahrſcheinlich ſei die Bildung einer neuen
Tripelentente Frankreich Belgien Jtalien,ſo urteilt „Giornale di Rom Der „Nuovo Paeſe“ dagegen
ſchreibt, Jtalien habe nunmehr Handlungsfreiheit und müſſe
neue Abkommen nur entſprechend ſeinen Intereſſen ſuchen und
reale Politik treiben.

Die Kohlenlieferungen vor der Repko
Paris, 5. Januar.

Die nächſte Sitzung der Reparationskommiſſion iſt nach dem
„Petit Pariſien“ einberufen worden, um eine vorſätzliche
Verfehlung Deutſchlands bei den Kohlenlieferungen
feſtzuſtellen. Die Erklärung Brandburys, an dieſer Beratung
nicht teilnehmen zu wollen, wird von dem halbamtlichen Blatte als
Ausgangspunkt der Enthaltungspolitik bezeichnet, wodurch die
britiſche Delegation in die Rolle des Beobachters gedrängt werde,
eine ähnliche Rolle, wie ſie die amerikaniſche Delegation ange
nommen hat.

Aber die Geſchäftsordnung der Reparations
kommiſſion ſehe voraus, daß im Falle einer Enthaltung dieſer
Art die Kommiſſion, um einen Mehuheitsbeſchluß aus
führbar zu machen, ſich damit begnüge, ihre erſte Entſcheidung
durch eine zweite Entſcheidung zu beſtätigen. Unter dieſen Um
ſtänden wäre eine Verfehlungserklärung in der
Kohlenangelegenheit nur eine Frage von Tagen.

Der „Petit Pariſien“ glaubt, daß Poincaré ſich bereits
geſkern nachmittag mit dem belgiſchen Miniſterpräſidenten
Theunis über Zwangsmaßnahmen unterhalten hat, und daß
dieſe Beſprechungen zweifelsohne ſich auf die militäriſche
Beſetzung wenigſtens eines Teiles des Ruhrgebietes bezögen.

Sir Philip Lloyd Greame erwiderte auf die Frage, ob
Sir John Bradbury von der Reparationskommiſſion zurück
gegogen werden würde, dieſe Frage werde unverzüglich in London

erörtert.
Nach einer

re nt der
Havasmeldung telegraphierte der Pariſer Kor

„Evening News“, Sir Philipp Greame be ihm
art. Großbritannien werde gezwungen ſein, formell

Vor Frankreichs Einmarſch
Proteſt zu erheben, wenn Frankreich eine Einzel-
aktion gegen Deutſchland unternehme.

„Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington, man glaubt dort,
der Abbruch der Pariſer Konferenz bringe die
Reparationskriſe dem Punkte, den Hughes in ſeiner neulich in
Newhaven gehaltenen Rede berührte, greifbar nahe. Das einzige
Kommentar über die Lage von autoriſierter Seite iſt
die Erklärung des Staatsdepartements, daß von Hughes ein Vor-
ſchlag gemacht wurde, um den Premierminiſtern im Notfall ver
ſchiedene Türen offen zu laſſen.

Wie weiter aus Waſhington gemeldet wird, ſagte Senator
Lodge in der Einladung zu einer beſonderen Sitzung des
Komitees für auswärtige Angelegenheiten am Freitag behufs Be
ratung über die Entſchließung des Senators Robert-
ſon, die den Präſidenten ermächtigen ſoll, zur Reparations
kommiſſion amerikaniſche Vertreter zu entſenden, die Wichtigkeit
dieſer Reſolution werde angeſichts des Scheiterns der Pariſer
Konferenz voll gewürdigt.

Für eiſige Leſer
Trotz des Abbruches in Paris kam es geſtern an der

Börſe nicht zu einer ſtürmiſchen Dollarhauſſe. Die
Deviſentendenz blieb ſehr unbeſtimmt, der Ef
fektenmarkt war bei ruhigem Geſchäft feſt, der
Produktenmarkt hatte bei ſehr feſter Tendenz ein
ziemlich lebhaftes Geſchäft.

Es verlautet, daß Frankreich ein Ultimatum
an Deutſchland richten werde, das am 15. Januar
Mitternacht abläuft und ſich auf die Ruhr bezieht.

Am 4. Januar abends hatte Poincars eine lange
Unterredung mit dem Kriegsminiſter Maginot.

Es verlautet, daß die Urlauber der Rheinland-
beſatzungen und Oſtgarniſonen am 6. Januar zu ihren
Truppenteilen einberufen ſeien. Tech-
niker und Jngenieure haben ihre zivilen Mobili-
ſierungszuſtellungen z. T. erhalten.

Nach Pariſer Gerüchten ſoll Eſſen und Bochum
ſchon Ende dieſer Woche beſetzt werden.

7

Bonar Law hat Paris verlaſſen, Poincaré
war bei der Abreiſe zugegen.

7

Jn engliſchen Blättern wird die Regierung zur Rück
nahme der engliſchen Beſatzungstruppen am Rhein auf-
gefordert.

Bonar Lamw ſoll ſich bereits am Donnerstag an
Harding gewandt haben mit der Bitte, bis zum
15. Januar einen Schritt zur Löſung der Reparations-
frage zu unternehmen. Harding hat mit Hughes Er
örterungen wegen einer baldigen amerika-
niſchen Aktion angeſtellt.

7

Bald win erklärte, daß die Rettung Europas
von der Löſung der finanziellen Fragen zwiſchen Eng-
land und Amerika von der Mitwirkung Amerikas ab
hänge.

Die Handels kammer New-York hat eine
Entſchließung, in der die Zahlungsfriſtverlängerung für
europäiſche Kriegsſchulden von 25 auf 100
Jahre gefordert wird, an Lamont überwieſen.

7

Bradbury hat dem Vorſitzenden Barthou offiziell
mitgeteilt, daß er an der nächſten Sitzung der
Repko nicht teilnehmen wird.

77

Jn der geſtrigen Sitzung der Repko hat Jtalien
die Ueberlaſſung deutſcher Schiffe gefordert.
Sonſt wurden nur laufende Angelegenheiten erledigt.

c

Der tſchechiſche Finanzminiſter Dr. Racin
iſt geſtern morgen durch zwei Schüſſe eines keiner
politiſchen Partei angehörenden Verſicherungsbeamten
ſchwer verletzt worden.

r

Die Juſtiz miniſter ſämtlicher ſüd-
deutſchen Bundesſtaaten, mit Einſchluß
Heſſens, ſind in München eingetroffen und haben ſich
um 11 Uhr zu einer Beſprechung im Juſtizminiſte
rium vereinigt. 2

Jn Lützen bei Leipzig iſt eine Typhusepi-
demie ausgebrochen.

Dollar am. 8678, 25 G.

Zur neuen Landgemeindeordnung
Von Dr. Graf Vorck von Wartenburg.

(Schluß.)

Gutsbezirke, wenn auch nicht unter dieſem
Namen, welcher erſt durch die Sonderung der Armenlaſten auf-
gekommen iſt, ſind ebenſo alt wie die Dorfgemeinden. Sie ſind
entſtanden aus den ländlichen Beſitzungen von
Grundherren, die außerhalb der Markgenoſſenſchaft lagen,
in den öſtlichen Provinzen Preußens aus landesherrlichen Ver
leihungen an koloniſierende Mitglieder des Ritterſtandes. Auch
wer den Urhebern des Entwurfs darin folgt, daß es Zeit ſei, mit
den geſchichtlich gewordenen Verhältniſſen aufzuräumen, wird
erhebliche Zweifel haben an der Zweckmäßigeit der gewählten
Löſung, welche, ſoviel bekannt geworden, den Wünſchen der
t der beteiligten Landgemeinden nicht ent

pr
Erſtaunlich einfach hat fich der Entwurf die Auflöſung der

Gutsbezirke gemacht. Jch glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn ich
behaupte, daß die Verfaſſer vor allem beſtrebt geweſen ſind,
eine radikale politiſche Forderung zu verwirk-
lichen und angeſichts der außerordentlichen Schwierigkeiten,
denen eine Auseinanderſetzung begegnete und deren Bewältigung
ſie ſich nicht zutrauten, auf den Ausweg verfallen ſind, den
Beteiligten die Regelung zu überlaſſen in der
Hoffnung, daß dabei etwas halbwegs verſtändiges herauskommen
werde und in der Erkenntnis, daß der durch Sachkunde nicht

Die

eiderte Geſetzgeber mit ſolchen Dingen beſſer nicht befaßt
werde.

Was zunächſt als bleibende Wirkung in die Augen
ſpringt, iſt eine weitere ſchwere finanzielle Be-
laſtung. Bisher wurden Wegebau, Waſſerröumungen und
dergleichen als Naturallaſten der beteiligten kommunglen Be
zirke aufgefaßt. Jeder führte ſeinen Teil aus, ſehr häufig mit
wechſelſeitiger Unterſtützung und alle Welt war zufrieden, wenn
es ohne erhebliche bare Zahlungen möglich war. den VPerpflich
tungen zu genügen. Jetzt wird das anders werden. Auch hier
tritt Geld anſtelle der Naturalwirtſchaft,vollends dann, wenn die jeglicher organiſchen Zuſammengehörig-
keit entbehrenden, auf willkürlicher Konſtruktion beruhenden
Landbürgermeiſtereien an die Stelle der Gemeinden treten. Es
kommt hinzu, daß tatſächlich die Verhältniſſe des bisherigen
Eutsbezirks verſchiedene bleiben von denen der bisherigen Ge
meinde. Sie werden ſpäter mit der Ackerbeſtellung fertig als
dieſe, die Zwiſchenzeit zwiſchen Heuernte und Kornanſchnitt iſt
ür ſie nicht identiſch. Wege- und Räumungosarbeiten können

her nicht zuſammen mit den kleineren Beſitzern ausgeführt
werden und ſchon daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, ſie für
Geld durch Dritte verrichten zu laſſen.

Mehr noch als die übrigen Einwohner werden ſich die An
geſtellten und Arbeiter der Gutsbeztrke benach-teiligt fühlen, die nicht nur zu jenen Ausgaben fortan beitragen
müſſen, ſondern wichtige Steuer-Privilegien einbüßen.

Es iſt mir fraglich, ob ſie in der ihnen nunmehr erwachſen-
den Möglichkeit, den ſteuerkräftigeren Gutsbeſitzer unter Beſeiti
gung ſeiner Rechte zum Träger aller Pflichten zu ſtempeln, einen
ausreichenden Erſatz finden werden. Der Gutsbeſitzer
ſelbſt würde zunächſt eine finanzielle Entlaſtung erfahren, na
mentlich dann, wenn er ausgedehnte Ländereien ſein eigen nennt,
die ſich über eine Mehrzahl von Gemeindebezirken erſtrecken.
Aber auch er wird einen ausreichenden Erſatz für die beſtändigen
Tribulationen, die ihm neu erwachſen werden, in einer vorüber-
gehenden Bereicherung umſo weniger erblicken, als ihm die Mehr
einnahme auf Grund anderen Titels alsbald vom Steuerfiskus
wird fortgenommen werden.

Vorſtehend iſt der Regelfall der Vereinigung von Gutsbezirk
und Landgemeinde behandelt, die Umwandlung eines Gutsbezirks
in eine Landgemeinde würde alle dieſe Nachteile verſtärkt her-
vortreten laſſen. Denn einem grundbeſitzenden Einwohner
ſtünden hier ausſchließlich Nicht- Eigentümer gegenüber, die nur
darauf bedacht ſein würden, die Steuerkraft des Beſitzers ihrem
Sonderintereſſe dienſtbar zu machen. Nicht ſehr verſchieden im
Effekt würde die Vereinigung eines Gutsbezirks mit einer Stadt
gemeinde ſein. Die Belaſtung würde unerträglich, die ſtädtiſchen
Finanzen nicht durchgreifend gebeſſert werden. Auch hier würde
ſich der Grundirrtum rächen, daß man ungeſtraft von der we-
ſentlichen Verſchiedenheit ländlicher und ſtädtiſcher Lebensbedin-
gungen abſehen könne.

Dies die Dauerwirkungen; was die Ausein-
anderſetzung anlangt, ſo kann ſie ohne offenbare Ungerech
tigkeit nur vermittels eines quaſi judiciaren Verfahrens erfolgen,
bei dem die wechſelſeitigen Rechte und Pflichten und die even
tuell zu kompenſierenden beiderſeitigen Entſchädigungsforde
rungen klargeſtellt werden. Ueberall ſind die durch Urbarien und
Rezeſſe feſtgelegten gegenſeitigen Rechtsverhältniſſe lokal ver
ſchieden. Viele Gutsbezirke erſtrecken ſich über eine größere An
zahl von Gemeinden, hinſichtlich deren ein wechſelſeitiges Ver
häöältnis von Rechten und Pflichten beſteht.

Ueber die notwendige Neuregelung der Schullaſten,
des Wegebaues, der Grabenräumung enthält die
a kein Wort. Bei den Schullaſten wird es
ſchwer ſein, den gegenwärtigen gemiſchten Maßſtab beizuhalten,
der eine ſtarke Berechtigung hat. Wird lediglich nach dem Steueraufkommen innerhalb des Schulbezirts verteilt, ſo wird die Mehr

kelaſtung der Dominialarbeiter gegen den bisherigen Zuſtand
rerſchärft. Die Frage der Nutzungen an Wegeland und Alleen
liegt ſo verwickelt, daß ſie an dieſer Stelle nicht erörtert werden
ſoll. Was die Grabenräumung anlangt, ſo iſt zunächſt hervor
zuheben, daß ſich die Räumungspflicht mit der Adjaceng der vec



v Halleſche Zeitung“, Lanäeszeitung iür äte Provinz Sachlen, für finhalt und Thüringen. Sonnäbend, den 6., )anuar 1923.

pflichteten Bezirke nicht überall deckt. Vielfach hat der Guts
bezirk infolge alter Herrſchaftsrechte bezw. Pflichten weiter zu
räumen als ſein Land reicht, bisweilen greift auch das en
teilige Verhältnis Platz. enn die neue Gemeinde künftig die
großen Dominialſtrecken miträumen ſoll, ſo werden ſich die bäuer
lichen Wirte beſchwert fühlen trotz der Verteilung der Laſten nach
dem Steueraufkommen.

Eine erhebliche Komplikation entſteht durch das Auen
recht. Die Umwandlung der Aue in Gemeindeeigentum wird
überall da, wo große Auenteile für den öffentlichen Verkehr nicht
in Anſpruch genommen ſind, ein ſchwieriges, koſtſpieliges und die
Gemeinde belaſtendes Verfahren verurſachen. Hierauf näher
einzugehen verbietet der Raum. Bemerkt ſei indeſſen, daß die
Aufhebung der Gutsbezirke nicht nur diejenige des Kirchenpa
tronats begrifflich fordert, ſondern daß mit dem Uebergang des
Auenbeſitzers in andere Hand auch das Fundament zahlreicher
Patronate in Wegfall kommt.

Endlich noch einige Worte über das in den F8 1385 ff. in
Ausſicht genommene t re

Es iſt das Beſchlußverfahren vorgeſehen vor dem
Kreisausſchuß, und Feſtſetzungen desſelben, gegen welche unter
Umſtänden (vgl. S 110, Abſ. 2) das Verwaltungsſtreit-
verfahren gegeben iſt. Der Entwurf beabſichtigt durch dieſe
Vorſchrift abkürzend zu wirken und das allein gerechtfertigte
Auseinanderſetzungsverfahren, welches ähnlich dem der gutherr
lich-bäuerlichen Verhältniſſe von ehemals zu konſtruieren wäre,
entbehrlich zu machen. Die Kreisausſchüſſe, beſonders in ihrer
jetzigen Zuſammenſetzung, ſind aber hierzu ſo ungeeignet wie
denkbar, und es wird jedem Landrat eine Mehrzahl von Aſſeſſoren
zugeteilt werden müſſen, ſoll die Arbeit in einem Dezennium be
wältigt werden. Man kann ſich des Gefühls nicht entſchlagen,
daß angeſichts der Zeitverhältniſſe der Staat die Arbeitskraft
der wenigen ſachverſtändigen Beamten, die er noch beſitzt, beſſer
verwerten könnte.

Als der Gedanke obrigkeitlicher Verfaſſung
der deutſchen Territorien die Herrſchaft gewann und demgemäß
die lebendigen Geſamtperfſönlichkeiten öffentlichen Rechts durch
Korporationen erſetzt wurden, bildete ſich eine Scheidung heraus
zwiſchen Gemeinde vermögen und Gemeinde-
gliedervermögen. Beide waren öffentlich-rechtlicher Art
(Deklaration vom 26. Juli 1847), aber ausdrücklich hat das Ober
verwaltungsgericht anerkannt (Band 8 der Entſcheidungen), daß
Rechte, welche den einzelnen Gemeindemitgliedern als ſolche
zuſtehen, ihnen wider ihren Willen nicht entzogen noch ge-
ſchmälert werden dürfen. Nach dem Entwurf ſollen die Be
rechtigten dafür, daß das Gemeindegliedervermögen in Gemeinde
vermögen umgewandelt wird (F 125), nur da entſchädigt werden,
wo ſie ein Einkaufsgeld gezahlt haben. Man muß zweifeln, ob
dies billig ſei, obgleich anzuerkennen iſt, daß es ſich um ein
Privileg öffentlich-rechtlicher Natur handelt.

Jn verſtärktem Maße flößt die beabſichtigte Regelung Be
denken ein hinſichtlich der Rechtſtellung derjenigen Perſonen, die
ohne in dem Gemeindebezirk zu wohnen, dort Grundbeſitz oder
gewerbliche Betriebe haben (Forenſen). Jhnen ſicherten die
Beſtimmungen der Gemeindeordnung von 1850, wie auch die
88 41 und 42 der geltenden Landgemeindeordnung ihr Ge-
meinderecht.

Der Entwurf iſt nur konſequent, wenn er, den Gedanken
der Realgemeinde ablehnend, ſie nicht berückſichtigt. Hier
aber tritt die objektive Unwahrhaftigkeit ſeiner Vorausſetzungen
ſo recht zutage. Nicht nur, daß das Majoritätsprinzip den Be
ſitzer ſchutzlos macht der Ueberzahl der beweglichen Be
völkerung gegenüber, nicht einmal der Anſpruch auf
Geltendmachung eigenen Jntereſſes durch Teil-
nahme an den Wahlen oder auf Gehör in der Gemeindever
ammlung beſteht, und die Abgrenzung, welche die Staatsauf-
cht gefunden hat, läßt Abhilfe zum mindeſten zweifelhaft er

ſcheinen. Jn extremen Fällen wird über die Angelegenheiten von
Grundbeſitzern, ohne daß ſie auch nur angehört würden, be-
ſchloſſen werden, welche in dem Bezirk der Gemeinde mehr Land
baben, als alle öbrigen Einwohner zuſammengenommen.

Van ähnlichen Nachteilen wird auch der Staat ſelbſt als
Eigentümer der fiskaliſchen Gutsbezirke be-
troffen werden. Jhn vor allem wird die eintretende Neuregelung
ſchwer belaſten. Aber auch der Haushalt der Landgemeinden,
deren Gemeindevertretungen, nunmehr ganz den ſtädtiſchen an
geglichen, in denſelben Bahnen wandeln werden, wie dieſe, wird
hoffnungslos zerrüttet werden. Politiſche und Partei
intereſſen werden auch hier den Ausſchlag geben ohne
Rückſicht auf das Wohl der Allgemeinheit. Für
dieſe aber werden hier die Folgen noch weit verhängnisvoller
ſein. Jn Zeiten, in denen die ſteigende Teuerung auch der
Lebensmittel, die Städter insgeſamt ſchwerſtem Notſtande aus
ſetzt, in denen andererſeits das Betriebskapital in bedrohlichem
Umfange weggeſteuert wird, in denen endlich der Landwirt den

e

Erfolg der Lauſanner Konferenz gefährden.

Preis von über 3000 Zentnern Kartoffeln aufwenden muß, um
einen Waggon Stickſtoffdünger zu erhalten, wird die unvermeid-
liche, gewaltige Mehrbelaſtung in hohem Erade produktions-
hemmend wirken. Die Ernährungsſchwierigkeit wird ſtets ſo
groß ſein, daß alles vermieden werden muß, was ſie verſcharſt.
Will man durchaus Experimente machen, welche die bisherigen
Verhältniſſe des geſamten platten Landes der ſieben öſtlichen
Provinzen Preußens auf den Kopf ſtellen, ſo möge man dazu
ruhigere und wirtſchaftlich anders geartete Zeiten abwarten.

Nach dem Bruche
Die Aufnahme des Abbruchs der Pariſer Konferenz findet

in den Blättern der beiden Hauptländer verſchiedene Beurteilung.
Ein Havascommuniqueé ſagt, die drei Staaten Frank-
reich, Jtalien und Belgien hätten jetzt Handlungsfreiheit, die
Freundſchaft zwiſchen England und Frankreich habe keinen
Schaden genommen. Wahrſcheinlich werde die Repko ein zwei-
jähriges Moratorium gewähren, was aber nicht hindere, daß
Frankreich ſeine Pfänder- und Sanktionspolitik betreibe.

„Journal des Debats“ glaubt, man werde bald in
neue Verhandlungen eintreten, da die Pariſer Konferenz nur
vorbereitenden Charakter haben ſollte. Dieſer Wunſch ſei von
mehreren Gläubigerſtaaten Deutſchlands geäußert worden. Trotz
dem könne Frankreich iſoliert S

Dieſer Gedanke der Möglichkeit eines iſolierten Vorgehens
zieht ſich durch die meiſten franzöſiſchen Blätter.

Die drei eingigen Stimmen, die nicht in dieſes e her ſich
nz harmoniſch einfügen, ſind „Oe uvre“, das zwar feſtſtellt,daß zweifellos die Pfänderpolitik „des Mannes, der nun fr eie

Hand hat“, in Kraft treten wird, aber es fragt doch: Was wird
dieſe Politik einbringen Poincaré antwortete im voraus, er er
warte die Bezahlung der Beſatzungskoſten, der Koſten der inter
alliierten Rheinlandkommiſſion, und der Kontrollkommiſſionen,
endlich aber auch die Ausbeutung der Pfändernahme, deren Er
trag er auf etwa 1 Milliarde Goldmark jährlich abſchätzte. Man
wünſche lebhaft, daß alle dieſe Vorausſagen Poincarés ſich er
füllen, aber, um offen zu ſein, ſagt das Blatt, wir glauben
nicht daran. Schon haben der Pfund Sterling und der
Dollar ſeine Aufwärtsbewegung begonnen.

Sehr beachtenswert ſind auch die Auslaſſungen des „Jo ur
nal“, das den geſtrigen Tag den bedeutendſten ſeit dem Waffen-
ſtillſtande nennt. Die Geſchichte werde den 4. Januar 1923
6 Uhr 40 Minuten abends als letzte Minute der fran-
zöſiſch-engliſchen Allianz bezeichnen.

„Petit Journal“ iſt ähnlicher Anſicht und ſchreibt, die
Erklärungen die Böonar Laws und Poincaré abgegeben
hätten, ſeien unendlich befriedigend, könnten aber über
die Tragweite der Ereigniſſe nicht hinwegtäuſchen.
Man ſuche vergeblich neben dem Worte Freundſchaft die Worte
Allianz und Entente oder auch nur einfach Zuſammenarbeit.

Sehr reſerviert verhält ſich die engliſche Preſſe. Am
wärmſten tritt noch die „Times“ für Frankreich ein, ſie
jammert, daß Frankreich ſo ſtarrköpfig ſei und zu iſolierten
Aktionen übergehen wolle. Der Erfolg werde es enttäuſchen.
Es hätte die Bemühungen Amerikas um Regelung der Repa-
rationsfragen nicht derart vor den Kopf ſtoßen ſollen. England
könne ſeine Methode nicht billigen. Nun ſtehe es ohne Freund
allein unter Feinden. Als ſolche werden die Deutſchen, Türken
und Bolſchewiſten bezeichnet.

„Daily Expreß'“ ſchreibt: Wenn Frankreich handeln muß,
müſſen wir es handeln laſſen. Aber es muß allein für
dieſe Aktion und ihre möglichen Folgen veranktwort-
lich ſein. Großbritannien kann keinen Anteil an einem Ver-
fahren haben, das es für durch und durch unklug anſieht. Das
Blatt fordert die Zurücknahme des britiſchen Heeres
ron Köln. Dies ſei ein Schritt von höchſter Bedeutung, den die
britiſche Regierung jetzt erwägen müſſe.

Auch nach Meinung des „Daily Herald“ würde die
wirkſamſte Geſte auf Seiten Großbritanniens die Zurückzie-
hung des britiſchen Beſatzungsheeres am Rhein
ſein. Es würde jedoch Wahnſinn ſein, von einer deutſchfeind
lichen Politik zu einer Frankreich feindlichen Haltung überzu-

en.
Jm Gegenſatz zu anderen Blättern üben „Daily Mail

und „Morningpoſt“ Kritik an der Haltung der britiſchen
Delegation. „Daily Mail“ ſchreibt, erſtmalig ſeit 20 Jahren
befinde ſich Großbritannien in einem Zuſtande relativer
Jſolierung in der alten Welt.

„Morning Poſt“ drückt ihre Enttäuſchung aus, daß
Bonar Law Frankreich Bedingungen unterbreitet habe, die es
nicht habe annehmen können. Ein Bruch in Paris könne den

Die Bolſchewiſten
und die Deutſchen würden alles tun, was in ihrer Macht ſei, um
das, was von der alliierten Einigkeit übrig bleibe, zu zerſtören.

s M

Aus aller Welt
„Hochkonjunktur“. Einen Taſchendiebſtahlrekord brachte die

Neujahrsnacht. Nach den bisher bei der Kriminalpolizei er
ſtatteten Anzeigen erbeuteten die Spezialiſten, die ſich rudelweiſe
in Berlin aufhalten, in dieſer einzigen Nacht, abgeſehen von
anderer Beute, allein 57 goldene Taſchenuhren. Die finger-
en Herrſchaften arbeiteten überall da, wo es Menſchenan
ammlungen gab.

Mord an einer Greiſin. In ihrer im Vorort Juditten bei
Königsberg liegenden Wohnung wurde die ſechzigjährige Bahn
aſſiſtentenwitwe v. Oldenburg mit gefeſſelten Händen und Beinen
unter dem Bett ermordet aufgefunden. Da anſcheinend nichts
geraubt iſt, bleibt der Beweggrund zur Tat noch unklar.

Selbſtmord des Bürgermeiſters von Soeſt. Bürgermeiſter
Dr. Liphardt hat ſich aus unbekannten Gründen gr. Man
nimmt an, daß Dr. Liphardt in einem Zuſtand plötzlich aufge
tretener geiſtiger Störung gehandelt hat.

Mit den Kindern in den Tod. Die 80 Jahre alte Frau des
Landwirts Huber in Oſterhalden bei Frauenfeld (Schweiz) ſtieß
ihre beiden Mädchen von 316 und 254 Jahren und ihr vier
Monate altes Knäblein in die Jauchegrube eines Nachbarn und
ſprang ſelbſt nach. Hilfe war raſch zur Stelle, kam aber leider
für J Kinder zu ſpät, nur die Frau konnte am Leben erhalten
werden.

xirchliche Nachrichten
für 1. Sonntag n. Epiph., den 7. Januar 1923.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt S (K), Bibel
ſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Schütz (Gertraudenkapelle), abds. 6 m.
(A) Fritze (Kapelle), 1154 Fritze (Kapelle), Mittwoch abds. 8
(B) Fritze (An der Marienkirche 1). St. Ulrich: 10 Thiede
(Einſegnung und A), abds. 5 im Konfirmandenzimmer Wagner,
115 (K) Thiede Martinsberg 21), 1135 (K) Schütz (Martin-
ſchule), Donnerstag abds. 8 Monatsverſammlg. d. Ev. Frauen
hilfe, Vortrag über „Berufsberatung“, Mutterabend f. d. Mütter
d. Konfirmandinnen. St. Ulrich-Oſt: 10 im Betſaal, Kron
dorferſtr. 6 a Ruhmer, 1126 (K) Ruhmer. Moritz: 10 Voigt,
ö Keller, 1124 (K) Keller (Talamtſchule), 1136 (K) Voigt (Kirche);
Hoſpital 10 Keller. Domkirche: 10 Baumann, Vorber.
u. (A) Lang, 6 Uhr: Muſikabend (Domkirchenchor). Der
Gottesdienſt aus. Freitag abends 8 Uhr Lang.
Laurentius: 10 Wagner, 2 (K) Wagner, 5 Epiph.-Feier Sup.
Bodenſtein, Dienstag 8 ſiehe Gebetswoche. Stephanus:
10 Meinhof, 1134 (K) Gem.-H. Hagemeyer, 5 ſiehe Laurentius
Epiph.-Feier, Donnerstag ſiehe Gebetswoche. Diakoniſſen
haus: 10 Gutſchmidt. Paulus: 10 Schlemmer, 5 von Broecker
(Gemeindehaus), 1124 (K) Bach, 2 (K) von Broecker, Dienstag
abds. 8 Gemeinſchaftsſtd. Bach. St. Georgen: 10 Witte, 5 Epi
phaniasfeier der drei Kindergottesdienſte Miſſ.Sekretär P. Peter
ſilie, 1124 Unterredung m. d. konf. Jugend Vahldieck, abds. 8
Miſſions-Familienabend der Jugendvereine, Donnerstag abds. 8
Beſprechungsabend: „Der Baptismus“ Vahldieck, Mittwoch abds.
8 Frauenhilfe. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Johannes: 10
Tiſcher, 1136 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius, abds. 6 Faßmer;
Lauchſtädterſtr. 28: 10 Gueinzius, 1135 (K) Manteh, Mittwoch
abds. 8 (B) Gueinzius (An der Johanniskirche 5). Stadt-
miſſion: nachm. 426 Winterberg, von Dienstag bis Sonnabend
abds. 824 allg. Gebetsverſammlung, Sonntag abds. 83 (B)
Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein-Bartholomäus: 10 Kunitz, 1150
(K) Wind, abds. 8 Miſſionsfeier, Feſtbericht P. Gueinzius,
Freitag abds. 8 Bibel-Beſpr. Hellwig. Cröllwitz-Petrus: 10
Hellwig, 1126 (K) Kunitz. Trotha: 10 Bode. Diemitz: 939
Petzold, 1038 (K) derſ.

Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle: 10 Uhr Gottesdienſt,
25 Uhr Predigt P. Brachmann.

C chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margareten
ſtraße 5: Sonntag 4 Evangeliſation; Montag, Dienstag, Mitt
woch, Freitag und Sonnabend 8 Uhr allgemeine Gebetsſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
Bibelſtunde, 1124 Uhr K., 5 Uhr Evangeliums-Verkündigung.
Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 8 Uhr Allianz-
Gebetsſtunde. Montag 8 Uhr Beteiligung an der Allianz-
Gebetsſtunde, Margarethenſtr. 5, Donnerstag 8 Uhr desg
Weidenplan 4.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche (Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke):
Sonntag vormittag 938 und abends 8 Gottesdienſt mit Predigt
P. H. Holzſchuher.

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger.

u Der eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Der Amtbsvorſteher brachte den Gaul mit einem Ruck
zum Stehen, ſo daß der Kies unter den Hufen knirſchte und
Funken aufſprühten. Wir blieben im Wagen ſitzen und
blickten nach dem Eingangstor, ob von dort wohl jemand
herauskäme. Endlich erſchien ein barhäuptiger Mann in
weißer Sommerjacke im Türrahmen. Es war der Ver-
walter; ich nickte ihm zu und ſprang herab.

re Herrſchaften zu Hauſe?“ fragte ich.
„Jawohl.“
Der Mann rührte ſich nicht vom Flecke; er ſtand da mit

den Händen in den Hoſentaſchen und glotzte uns neu-
gierig an.

„Wir möchten gern mit Herrn Giaernaes ſelbſt
ſprechen,“ ſagte ich im Weitergehen.

„Dann müſſen Sie ins Haus gehen,“ erwiderte der Ver
walter, ohne in der Türöffnung Platz zu machen.

Jch ſah ihn mir nun genauer an. Es war der Mann
von vorgeſtern abend, der Verwalter, der mir den Zutritt
zum Hauſe verwehrt hatte.
kennen, daß er noch immer ſehr blaß war. Das zeitweiſe
Blinzeln ſeiner Augen ſprach dafür, daß er ſchlafloſe Nächte
gehabt hatte; ſeine Bläſſe paarte ſich mit einem fahlen, gelb-
lichen und ſpitznäſigen Ausſehen, wie es kräftige, robuſte
Menſchen zeigen, wenn ſie von ſchwerer Sorge oder heftigem
Schreck befallen werden.

Endlich kam etwas Leben in den langſamen Menſchen;
er geleitete uns in eine der Stuben. Der Detektiv ſtellte
ſeinen photographiſchen Kaſten auf den Tiſch und beſchäftigte
ſich dann ohne weiteres damit, den Verwalter eingehend zu
muſtern. Lange Zeit blickte er ihn an, ſo daß ſich dieſer
ber ſeine Neugier wunderte und mich fragte:

„Wer iſt der Menſch?“
Ich bin aus Kriſtiania,“ antwortete Krag, „und bin
tiv.

Krag ſah ihn wiederum forſchend an und er ſetzte

Jch konnte ganz deutlich er

Und Sie find hier Verwalter, nicht wabr?“
„Jawohl.“

Vierzigern.
Hand und hieß uns alleſamt willkommen, nachdem ich ihm
Asbjörn Krag vorgeſtellt hatte.

Der Verwalter drehte ſich um und brummte dabei etwas
von Benachrichtigung ſeiner Herrſchaft. Er war ſichtlich ver
legen geworden und wandte ſich an der Tür nochmals um;
als er aber Asbjörn Krags Blick begegnete, verſchwand er
ſchleunigſt.

Ein eigentümliches Lächeln ſpielte um den Mund des
Detektivs. Er hatte ſich an das Fenſter geſetzt, mit dem
Rücken gegen das Licht. Seine Augen waren halb geſenkt,
als ob er den Strohhut auf ſeinen Knien mit größter Auf-
merkſamkeit zu betrachten ſchien. Dabei rührte er ſich nicht.
Der Amtsvorſteher ſtand am Fenſter und hielt ein Auge auf
das Pferd. Ab und zu ertönte im Hauſe eine heftige Frauen
ſtimme, draußen vom Wege klang der Laut einer Fahrrad
glocke, aber niemand ließ ſich ſehen.

„Haben Sie den Verwalter beobachtet?“ fragte ich.
„Ja?“ erwiderte der Detektiv fragend, etwa, als wollte

er ſagen: „Na, und?“
„Haben Sie ſein Geſicht beobachtet? Mir kam es vor,

als ob er ſehr unglücklich wäre.“
„So T7 ſo
„Sie ſollten mit ihm reden.“
„So ſo warum denn?“
„Vielleicht weiß er etwas.“
„Was ſollte er denn wiſſen?“
Dieſe Frage verwirrte mich; ich brach das Geſpräch ab.

Endlich, nachdem wir über zehn Minuten gewartet hatten,
ließen ſich im anſtoßenden Zimmer Schritte hören, und
ſchweren Fußes trat ein Menſch bei uns ein.

Es war Giaernaes ſelbſt, ein vierſchrötiger Mann in den
Er nickte mir freundlich zu, drückte mir die

Sogleich fragte er den Detektiv:
„Sie kommen vermutlich in Sachen des Mordes.“
Asbjörn Krag beſtätigte das. Gijaernges nickte nach

denklich und murmelte halb für ſich:
„Ja, ja; man kann ſeltſame Dinge erleben.“
Sein ganzes Auftreten war in dieſem Augenblicke ſo

auffallend, daß ich äußerſt betroffen war. Es fuhr mir durch
den Kopf: Was muß Asbjörn Krag davon denken? Er

die er hisber
kommt hierher, um einen rätſelhaften Mord aufzuklären, und

Menſchen i nrach. mr Abſchen und

Schrecken über die Tat geſehen. Nun kommt er auf dieſen
Hof, wo er über das Tun und Treiben der Unglücklichen
während der letzten Stunden vor ſeinem Tode einige Auf-
klärungen zu finden hofft. Er trifft Gjaernaes' Verwalter
und ſtaunt über das unglückliche und niedergedrückte Aus-

ſchen des Mannes. Auch der Beſitzer des Hofes ſelbſt be
nimmt ſich derart, daß man annehmen muß, er ſei erſt ganz
kürzlich von einem ſchweren, nicht wieder gut zu machenden
Unglück betroffen worden. Niemals habe ich noch einen
Menſchen ſo niedergeſchlagen, ſo tiefunglücklich geſehen wie
Gjagernages! Schon ein weniger ſeltſames Verhalten mußte
bei einem Fremden den beſtimmten Argwohn aufkommen
laſſen, daß die Leute auf dem Hofe, der Beſitzer wie auch
der Verwalter, mehr von dem Verbrechen wüßten als wir
anderen. Asbfjörn Krag ſieht ihn an und ſtutzt. Gjaernaes
läuft anfangs vor dem Detektiv im Zimmer auf und ab;
dann verſucht er, ſich zu beherrſchen, ſich zu einer gewiſſen
Ruhe zu zwingen und bleibt unbeweglich im Zimmer ſtehen,
ſo ruhig, daß nicht einmal ſeine Fingerſpitzen ſich rühren
oder ſeine Augen blinken. Jch kenne dieſen Zuſtand, wenn
einen die Nervoſität geradezu zur Ruhe zwingt, während
einem alle Nerven wie glühende Stränge brennen.

„Forſtmeiſter Blinde verließ dieſen Hof um elf Uhr vor
geſtern abend,“ begann der Detektiv. „Jm Hotel wurde
er um 9 Uhr geſehen. Man hat alſo Grund zu der An-
nahme, daß er ſich bei Jhnen etwa anderthalb Stunden auf
gehalten hat. Iſt das richtig?“

„Ja, das ſtimmt.“
„Welche Abſicht verfolgke er mit ſeinem Beſuche?“
„Er kam in einer wichtigen Angelegenheit.“
„Jn einer ſehr wichtigen
„Ja, er hielt um die Hand meiner Schweſter an.
Auf dieſe Antwort folgte ein bedrückendes, mehrere Se

kunden währendes Stillſchweigen.
Dann fragte Asbjörn Krag weiter:
„War Blinde glücklich, als er hier fortging, oder un

glücklich?“
„Jch vermute,“ erwiderte Gfaernages. „doß er

ordentlich glücklich war, denn er liebte meine Schweſter
und ſie hatte ſich mit ihm verlobt.

Gortſehung felgt.)
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„Haſleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, tar Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 6. )januar 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 6. Januar.

Unerhörte Zuſtände bei der halliſchen
Polizei

Eitz neues Zechgelage der Polizeigewaltigen Der Poli ei
präſident Runge greift tätlich einen ſeiner Beamten n
Erſt, als der Beamte die Waffe zieht, läßt der Polizei
präſident von ihm ab Das Schupodienſtauto fährt nachts

nach Merſebnurg, um den Regierungspräſidenten
heimzubringen.

Das Eröffnungsverfahren gegen die Zeitungen, welche über
die roten Gelage der ſogialiſtiſchen Machthaber von Merſeburg
und Halle berichteten, iſt noch nicht eröffent und ſchon wieder
geben dieſe Herren der Oeffentlichkeit Veranlaſſung, ſich mit
ihnen 4* beſchäftigen. Jn einer Diele am Walhallatheater
fand ſich die bekannte erlauchte Tafelrunde wieder zuſammen,
vielleicht um einen Umtrunk über
anſtalten. Wer weiß das

Jedenfalls leuchtete bunter Lampenſchein n en 2 Uhrdurch die Fenſter der Diele, als einige Perſonen 2 ar
kamen. Sie, die ſcheinbar auch „unterwegs“ waren, begehrten
Einlaß, doch war ihnen der Zutritt zu der Diele nicht möglich,
da die Tür bereits verſchloſſen war. Um dieſe Zeit kam der
Unterwachtmeiſter Kurt aus der Stadt, um nach der RichtunRoßplatzkaſerne zu gehen. Er bemerkte den Menſchenaufiauf
und, obgleich er nicht im Dienſt war, fragte er, warum die
Paſſanten nicht weitergingen. Man forderte ihn auf, zu prüfen,
ob die Diele noch offen ſei. Der Beamte, der nun ſeiner Pflicht
nachkommen wollte, um in dem Lokal Feierabend zu gebieten,
da ſeine Dienſtordnung ausdrücklich betont, daß ein Beamter
auch außerhalb fie Dienſtſtunden der Dienſtpflicht genügen
h wurde erſt auf mehrmaliges Klopfen in das Lokal ge

n.

Da drinnen ſaßen an einem Tiſch etwa 12—15 Perſonen in
bunter Reihe. Einer der Herren, die dort zechten, löſte ſich aus
dem Knäuel, ſtürzte auf den Beamten los und ſprang ihm, derFeierabend geboten hatte, mit Schimpfen an die gehe indem

er ausrief: „Was wollen Sie hier, Sie haben hier
gar nichts zu ſuchen Der Beamte, der den neuen Po
r e das war der Herr, nicht kannte, weiler zu jener Zeit kran war, erwiderte, daß er ſeine Pflicht täte
und Feierabend bieten müßte. Der ſanguiniſche Polizeipräſident,
der ſcheinbar dieſe Art in Köln am Rhein ſich angeeignet hat,
ließ von dem Beamten nicht ab, worauf dieſer in äußerſter Not
wehr Runge befand ſich in ſehr ſtarker Erregung ſeine
Dien ſt waffe zog, um ſich des Angriffs zu erwehren. Da erſt,
als der Präſident ſah, daß die von ihm her ausgegebenen Dienſt
vorſchriften befolgt wurden, hob er ſeine Hände in die Höhe. Er
ergab ſich. Döltz ſoll während x Situation hinter einer
Portiere verſchwunden ſein. Auf Veranlaſſung des Polizei
re der ſich als ſolcher legitimierte, verließ der Beamte

s Lokal.

den geſtürzten Moltke zu ver

ge Draußen befragte ihn die Menge, wer die Gäſte in der
Diele ſeien. Aber, obgleich der Beamte ſo ſchwer in ſeiner
Dienſtehre gekränkt worden war, beſaß er doch noch das richtige
Gefühl, ſeinen Vorgeſetzten nicht der öffentlichen Blamage preis
zugeben. Es kam zu einem Wortwechſel, während dem die
Menge gegen den Beamten Stellung nahm, der ſich nach Polizei

934 revier 6 ſichern mußte. Jnzwiſchen kam der auf dem Dienſtwegebefindliche Unterwachtmeiſter Garz in das galak der 53 ra

ſidenten kannte. Er bekam den dienſtlichen Befehl, ſich auf einen
enſt, Stuhl zu ſetzen, worauf das Polizeirevier 9, Wuchererſtraße,

angerufen wurde, von wo ein Beamter von Runge zur Unter
ten ſtützung r wurde. Als dieſer erſchien, wurde ihm betritt fohlen, den Gar z feſt zunehmen und nach der Wache zu
unde, bringen. Garz übergab freiwillig Piſtole und Seitengewehr dem
uhr Polizeipräſidenten und ließ ſich abführen.
ing. Das ſo unliebſam beendete rote Gelage fand den ſchon ſatt
n ſam bekannten Abſchluß: Das Dienſtauto der Schupo, das ſich auf
ng einer Dienſtfahrt befand, wurde an der Poſt angehalten. Der
sgl. Regierungspräſident Ber der auch diesmal wieder

ſeinen Genoſſen treu zur Seite ſtand, wurde nach Merſeburg ge
der bracht und erſt gegen Morgen rumpelte das verſchandelte
ke): Schupoauto vom „Dienſt“ heimwärts.
digt Dieſen unerhörten Vorfall haben die Beamten zur Veran

laſſung genommen, um auch ihrerſeits auf das Treiben ihres
Vorgeſetzten endlich hinzuweiſen. Es iſt beabſichtigt, Beſchwerden

m über Freiheitsberaubung, tätlichen Angriffs und Widerſtand
n gegen die Staatsgewalt, einzureichen, die in Kürze das Gericht be
ſen ſchäftigen dürften. Wir enthalten uns jeden Kommentars zu
en dieſen Tatſachen. die allein für ſich ſprechen und nur die
uf Frage auf: will ſich die übergeordnete Behörde dieſes Treiben
ter der Polizeigewaltigen in Halle noch lange anſehen Zu be
18- dauern ſind vor allem die Beamten, die, in treuer Pflichterfül
hen lung von den eigenen Vorgeſetzten nicht nur behindert, ſondern

fogar angegriffen werden. Daß da nicht nur jedes Autoritäts-
n gefühl ſchwindet, ſondern ſich auch eine Verachtung gegen ſolche
en Leute breitmachen muß, verſteht ſich zum Schluß von ſekber.
en

e Anmeldung ſtehender Gewerbebetriebe. Die durch S 14
te der Reichsgewerbeordnung und S 52 des Gewerbeſteuergeſetzes
en vorgeſchriebenen Anzeigen über Eröffnung bzw. Uebernahme
ch eines ſtehenden Gewerbebetriebes müſſen im hieſigen Orte vorher
it oder am Tage der Eröffnung oder Uebernahme des Betriebes
es ſchriftlich oder mündlich im Gewerbeſteuerbureau, Rathaus-
h ſtraße 19, 8 Treppen, Zimmer 72, erſtattet werden. Auch die im

Handelsregiſter eingetragenen Firmen haben die Neueröffnung
n bzw. den Wechſel der Firmeninhaber ebendort anzumelden. Bei
n. der Anmeldung ſind Legitimationspapiere und der Nachweis
n der gewerblichen Niederlaſſung vorzulegen.
n Deutſchnationale Frontkämpfergruppe. Am Dienstagd abend hielt im „Mars-la-Tour“ Dr. Stadtler vor der Gruppe

einen Vortrag über das Kriegervereinsweſen. Ausgehend von
r. dem Aufblühen der Kriegervereine im alten, ſiegreichen Staate,
e kennzeichnete er in treffenden Worten die Tätigkeit der Krieger

vereine heutigentags, die in den veränderten Verhältniſſen nicht
nur die Pflege der Kameradſchaft, Fortführung der alten Tradi-

f tion uſw. ſich zum Ziele geſteckt haben, ſondern deren Wirken
nach außen hin ſowohl in der Unterſtützung bedürftiger Vetera
nen, als auch durch Weiterverbreiten des alten Soldatengeiſtes.
mehr denn je hervortreten müſſe. Reicher Beifall wurde dem
Redner zuteil, als er auf das ſchmachvolle Attentat auf das
Kaiſerdenlmal zu ſprechen kam und zur Kundgebung am Sonn
tag vormittag alle Kriegervereinsmitglieder aufrief.

Deutſchnationale Angeſtelltengruppe. Die anläßlich des
noch in oller Erinnerung ſtehenden Landesparteitages am
9. Dezember neugegründete Gruppe hielt am Donnerstag abend
im Haus der Landwirte ihre erſte Sitzung ab, die ſich mit An
nahme der Satzungen, Wahl des Ortsangeſtelltenausſchuſſes und
anderen internen Maßnahmen befaßte, die zwecks Wachſens der

Gruppe getroffen werden m v 20, g m
ur Kun

i I am Sonntag verſammeln ſich dieVerbände nie 11,15 Uhr vormittags zur ge
ellung auf dem Martinsberg, unmittelbar

Leipgiger Tr Vollgähliges Erſcheinen ſt Pflicht.

Wiret)ckaſts- uncl Börſenteil cler „H.
Der ausfäkrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
im Jahre 1922

Das vom Reichsverband der Deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften vorgelegte Jahrbuch für 1922 zeigt, daß die Zahl
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Betriebsjahr ſich um

36 234 land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften am 1. Juli 1922 er
gibt. Hand in Hand mit dieſer Erhöhung der Zahl der Genoſſen-
ſchaften iſt eine erhebliche Ausdehnung des Geſchäftsumfanges
der genoſſenſchaftlichen Betätigung erfolgt. Das Warenbezugs-
geſchäft, insbeſondere Kunſtdüngemittelbezug, daneben aber auch
er Maſchinenbezug, weiſen eine erhebliche Steigerung auf. Das

Abſatzgeſchäft hat durch die teilweiſe Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft eine beträchtliche Steigerung erfahren. Die Kredit
genoſſenſchaften ſind bemüht, ihr Betriebskapital zur Erfüllung
der durch die Geldentwertung rapide wachſenden Ausgaben zu
verſtärken. Ueberall zeigt ſich das Beſtreben, den Druck der Zeit
unverzagt und entſchloſſen durch Zuſammenfaſſung der örtlichen
Kräfte in intenſiver Arbeit zu überwinden und alle Kräfte zur
Hebung der land wirtſchaftlichen Produktion und damit zur Beſſe
rung der Ernährungslage des deutſchen Volkes einzuſetzen.

Agrar- und Commerz-Bank Akt.Geſ. in Berlin. Jn der
außerordentlichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das
Aktienkapital von 100 Mill. M. auf 500 Mill. M. zu erhöhen.
Ein Konſortium übernimmt die neuen Aktien mit der Ver-
pflichtung, davon 100 Mill. M. den bisherigen Aktionären im
Verhältnis 1:1 zu 210 Proz. zum Bezuge anzubieten. Von den
reſtlichen Aktien übernimmt einen geringen Teil die Wiener
Lombard und Escompte-Bank in Wien, ſowie die Bankfirma
Jacque Weiß in Wien, während der größere Teil an deutſche
Finanz- und Jnduſtriegruppen begeben werden ſoll.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
4. Januar Kahn Nr. 581, Sr. Heſſe, von Hamburg; Eildampfer
„Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Börsenberichte
Berliner Vörſe.

Der Abbruch der Pariſer Konferenz hat auch für die Börſe
eine völlig neue Lage geſchaffen. Auch an der Börſe gehen die
Meinungen über das, was kommen werde und was man tun
müſſe, auseinander. Jedenfalls ſind Deviſen und Dollar ſcharf
heraufgegangen. Poincars hat ſich wieder mal als Stütze des
Dollarmarktes erwieſen. Jn Effekten hat die Spekulation ſtarke
Rückläufe vorgenommen. Die Kundſchaft war mit beträchtlichen
Ordres da, denn Geld bleibt flüſſig. Die Aufwärtsbewegung
erſtreckte ſich auf inländiſche Werte und auf Valutapapiere. Die
Kursſteigerungen waren teilweiſe beträchtlich. Es war die erſte
richtige Hauſſe im neuen Jahre.

Nur wenige Werte ſetzten niedriger ein, ſo Scheidemandel
1480, Erdöl trotz Ausſicht auf neues Bezugsrecht 5000.

Höher ſetzten ein: Montanpapiere bis um 5750, ſo Riebeck, wo
der letzte Kursrückſchlag damit faſt wieder ausgeglichen iſt,
ferner Kali-Aktien auf das amerikaniſche Jntereſſe bis um 2100,
chemiſche Werte bis 2200, Elektrizitätsaktien bis 3500, Waggon-
aktien 1500, Maſchinenaktien 2400, Waffen 3450, Metallwerte
1000, Papier und Zellſtoff 2000, Fahlberg 700, Schultheiß 550,
Petroleum 500, Jpus 6000. Nach den erſten Kurſen ließen

1000 ab. Sonſt blieb die allgemeine Feſtigkeit be-
tehen.

Als höher ſind jetzt zu nennen: Montanpapiere bis um 4750,
Kaliaktien 1600, chemiſche Werte 1500, Elektrizitätsaktien 1900,
Waggonwerte 500, Maſchinengktien 1700, Metallwerte 1750,
Stettiner Vulkan 2100, Textilwerte 7500 (ſo Stöhr auf das Be
zugsrecht), Schiffahrtsaktien 4300, Bankaktien 385. Von Valuta-
werten ſtiegen Otavi 800 M., Türkenloſe 8500 M., Schantung
1300 Proz., Canada 8700 Proz., Kolonialanteile 15 000 Proz.
Türken 2000 Proz., Wiener Banken 350 Proz. Jm freien Ver
gort wo der Betrieb wieder ſehr lebhaft war, hörte man folgende

urſe:
Becker Bergbau 4300, Becker Stahl 5500, Benz Motoren 7050.

Brandenburger Futter 2200, Brown, Boveri jg. 4000, Deutſche
Erdöl junge 35 000, Deutſche Petroleum 9900, Eiſen Mattehs
9400, Eraporator 3100, Flexilis 3000, Grade Auto 3700, Grade
Motoren 4000, Hochfrequenz 18 000, Jpu 56 000, Rheydt 65300,
Lichtenb. Wolle 4400, Oeynhaueſer Maſchinen 1750, Tiag, alte
3400, do. junge 3000, Ufa junge 3500, Ver. Chem. Zeitz 9000 bis
9500, Adler Kali 12 000, Halle Kali 13 000, Hannover Kali
12 000, Heldburg Vorzugsaktien 26 000, Krügershallll 10 100,
Ummend. Vorz. 6900, Diamond 42 500, Kaoko 4600, Kolonial
anteile 140 000, Salitrera 340 000, Slomann leer 25 000, Südſee
Phosphat 40 000, Pekersburger Jntern. 2000, Ruſſenbank 3000,
77 Ruſſen 1300, Comp. Hiſp. Renten 717 000, do. Aktien
1 276 000.

Nachher waren Harpener 500 höher, Rombacher 1800 beſſer,
Böhler auf die Kapitalserhöhung 1500 höher, Otavi im ganzen
6000 M. beſſer.

Der Kaſſamarkt war meiſt feſt, wenn auch nicht ſo ſtücmiſch
wie die freien Märkte. Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang
Holland 3525 (plus 338), Brüſſel 6595, Norwegen 1640, Kopen-
hagen 1790, Stockholm 2350, Jtalien 445, London 41 400, Cable
8800, Paris 620, Schweiz 1667, Prag 265 M. Am Markte der
fremden Noten hörte man Polen 4638, Dollar 8750-—8690 M.
Geld ſehr leicht, 8 Prozent.

3 prozentige preußiſche Konſols 145.
Leipziger Börſe.

Die heftige Deviſenſteigerung hat das Bedürfnis zu umfang
reichen Neuengagement in Effekten ſtark geſteigert, ſodaß die
heutige Börſe überaus feſte Tendenz zeigte. Größtes
Intereſſe hatten Bankaktien und Maſchinenwerte, Textilwerte
lagen verhältnismäßig ruhig. Variabler Markt: Hartmann
Maſchinen gewannen 600, Schubert Salzer 2300, Mansfelder
notierten 690 höher. Sacharin plus 1000, Rauchw. Walther plus
750, Dtſch. Eiſenhandel 2500 Proz. höher bezahlt und rep. Jn
Stöhraktien Umſätze etwas lebhafter, ſie gewannen 7500. Nordd.
Wolle bedeutend höher. Einheitsmarkt: Schiffahrtswerte kräftig
geſteigert, Hapag plus 1200, Textilpapiere verhältnismäßig ruhig.
Papierwerte etwas geſteigert. Verſchiedene Geſellſchaften: Sächſ.
Bronze plus 2200, Fritz Schulz plus 1250, Färberei Glauchau
plus 800, Kark Käſtner 3500 feſter. Hetzer 100 höher. Am An-
lagemarkt größeres Intereſſe für Hypothekenpfandbriefe. Jm in
offiziellen Effektenverkehr Tendenz bei lebhaften Geſchäft durch
weg ſtark nach oben gerichtet.

Die Frankfurter Vörſe
eröffnete auf das Anziehen der Deviſen feſt. Jm Freiverkehr
waren lebhafte Umſätze in Ufa, die bis auf 5000 anzogen, ferner
Autowerte lebhaft. Venzmotoren 7000, HanſaLloyd 4000. Von
Kaliwerten Krügershall 10 800,. Jnag 4800, Brown Boveri 3500,
Kabelwerk Rheydt 5800, Textilinduſtrie A.G. 3400, Auslands
werte folgten der Deviſenbewegung. Zolltürken 9200. Bagdad-
Anleihe II 8700. Schantung 8000. Die Haltung blieb auch im
weiteren Verlauf feſt. Die Deviſen waren heute vormittag ſehr
feſt. Späterhin ſtellte ſich eine leichte Abſchwächung ein. New
York 8650. London 4050, Holland 8426, Schweig 1630, Paris 600,
Brüſſel 550,

Hamburger Börſe
Die Deviſen reagierten auf den Abbruch der Pariſer Kon

ferenz mit einer ſtarken Steigerung. Holland 3500, London
40 500, NewYork 8700. Der Effektenmarkt folgte dieſer Be-
wegung in ſtürmiſchem Tempo auf allen Gebieten. Bei lebhaft

bewegtem Geſchäft wurde das zunächſt aus Kreiſen des Privat
2591 Genoſſenſchaften erhöht hat, ſodaß ſich eine Geſamtzahl von publikums herauskommende Material glatt aufgenommen. Jm

Vordergrund des Jntereſſes ſtanden Bank und iffahrtswerte.
Namentlich Ueberſeebank und Hamburger Hypothekenbank. Von
Schiffabrtswerten ſtanden namentlich Hamburg-Süd wieder in
Gunſt, die 8500 Prozent gewannen, ſowie Vereinigte Elbe
(14 100 Prozent).

Leipziger Notierungen Leipuig, 5. Jan.
Elitewerke 20 7000, Köbke 40 7100,immermann, Halle 15 [5000, Leipz. Baumw. 35 9500,
Germania 25 4050, Leipz. Kammg. 50 4800,Hartmann 25 6600, Leipz. Spitze 40 (9000,Pittler 30 8000, Leipz. Trikot. 30 3500,
Penig 15 3(00, Leipz. Wollkäm. 30 15300,Presto 20 12300, Meran Kammpg. 50 7100,Scehönherr 35 10500. Mittw. z 7.97. 40 8500,
Sehubert Salzer 30 16500, Mittw. Bw.-Web. 45 5700,
Sondermann Stier 30 3300, Nordd. Wolle 32 21000
Wotan 40 (5500, Harthau 30 21000,Zahnr. Köllmann 15 (5900, Stöhr 40 55000,
Zimmerm. Chemn. 12 3900, Text Clavier 20 3000,
Kassel Jute 25 Thür. Wollgarn 60 7000,Chemn. Spinn. 40 16500, Tittel Krüger 40 9500,
Dürfeld 25 8100, Tränkn. Würk. 20 6525,Calkenst. Gard. 30 6200 Wernsbausen 50 9500
Fera Jute B. 36 10000, Zittauer M-Web. 90 6300,
Kammg. Gautzseh 32 3700, Krietseh, Wurxzen 3000,
G. Lindner, Ammend. 40 5400,

Allg. Dtseh. Credit 15 1975, Halle. Pfünnerzeh. 9500,
Chemn. Bankv. 151260, Faradit 39 8000,
Leipz. I yp. Bank 8 910, Hupkelàd 25 5100,Sachs. Bank 7 2500, LdKkr. Kulkwitz 165Mansfeld A. G. (9590, Sachen werk 20 5300,Oelsvitz 8500, Lpz. Piano- Zim. 30 10200,
Malzt. Schkeuditz 10 (4100, Rauehw. Walther 40 10500,
Glauziger Zueker 50 19000, Hugo Sehneider 30 5000,.
Halle Zucker 38 5500, Thür. Gase es. 18 4800,Körhbisd. Zucker 15 Prehlitzer St.-A. 2101Rositzer Zueker 25 6350, Preblitzer Lit. B. 10501
Gröllw. Papier 40 II Prehblitzer ILit. C. 700] 140000

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 5. Jan,

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Raffinade- Kupfer 39 Zinn n munen
Orig.-Hütt.-Weichbleſ 10251075 Hüttenz. (mind. 7100 7200
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-99 51005200

im freien Verkehr 1450,1500 Antimon (Kegulus) 900 950
Remelted-Platt.-Zink 1150,1300 Silber in Barren. ca 900 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 173000/176000

(in gekerbten Blöckchen Hlektrolytkupfer 2960
3420 Original-Hütten-Rohrink ß

Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab obersechl. Hätte 1359,13
draht od. Drabtb.) 3434 (Prois des Zinkhättenverd.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 5. Jan.

Infolge der Hauſſe am Deviſenmarkt verkehrte die heutige
Berliner Produktenbörſe in feſter doch war die Nach
frage nicht ſo dringend, wie in Anbetracht der erheblichen weite
ren Verſchlechterung der Mark erwartet wurde, da die Offerten
ſehr hoch gehalten waren, auch diejenigen der zweiten Hand den
Käufern größtenteils noch zu hoch erſchienen.

Weizen wurde hauptſächlich von den Provinzmühlen er-
worben, während die Berliner Mühlen infolge des ſchleppenden
Mehlabſatzes in ihren Dispoſitionen ſehr vorſichtig waren.
Roggen fand wieder zur Deckung für an die R.G. getätigten Vor
verkäufe und zu Umlagezwecken Unterkunft, während die Mühlen
ſich völlig zurückhielten. Jn Gerſte fand das übliche Tages
geſchäft ſtatt. Hafer wurde mehr gefragt, doch war das Angebot
ziemlich klein. Rauhfutter bleibt bei genügendem Angebot leb
haft begehrt. Die übrigen Futtermittel waren höher bewertet.
Intereſſe zeigte ſich hier hauptſächlich für Kleie und Torfmelaſſe.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 16500 16900, pomm. sechles, steigend,
Roggen, märk. 15100--15500, r r t steigend,

Sommergerste 13600--W 14600 do. 13200 14000, achles, 13200 bis
13800, meekl. 13500-- 13800, fester.

Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 17200-17400, -teigend.
Weizen mehl 45000-49000, Roggenmehbl 41000--45500, sehr fest

e 2 Z.Weile ticie 8500--8700, Roggenkleoie 8800--9000, festor.

Raps 27000--27500, fester.
V jaerb 30000 32000 Lupinen, blaue 17060--18000See deen 27000 28500 Lupinen. gelbe 21000--24000
Futtererbsen 18000 20500 Serradella, neue 36000--410060
Peluschken Rapskuchen 11000Ackerbohnen S Leinkuchen Sicken 29000 Trockensehnitzeol, pr. 6300-6500
Zuckerrübenschnitzel Torfmelasse 4400.

Nichtamtlich. Kokoskuchen 14 000-15 000, Palmkuchen
11 000--12 000, Reisfuttermehl 11 000--12 000 M. für 50 Kilo-

amm. Melaſſe: Torf 4400, Weigzenkleie 8200, Biertreber 8300,Keeber 8000, Haferſchalen 7800, Haferkleie 7600, Strohmehl
7200, Palmkernſchrot 8300, Sennhütte 8200 M. für 50 Kilogramm
einſchließlich Verpackung. Alles ab Verladeort.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm ab märkiſcher
Station. Drahtgepreßtes Getreideſtroh 7600--7000, bindfaden-
gepr. Roggen und Weizenſtroh 6000--6200, Roggenlangſtroh
6200—6600, gebündeltes Krummſtroh 5700--6000, Häckſel 8200
bis 8300, handelsübliches Heu 6800--7000, gutes Heu 7000 bis
7200 M.

Kartoffeln,
Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je Zentner ab

Verladeſtation:
Berlin, 5. Januar. Weiße und rote 600-650.
Magdeburg, 4. Januar. Weiße und rote 600--665, gelb-

fleiſchige 700 750.
Erfurt, 4. Januar. Weiße und rote 5650, gelbfleiſchige 600.
Dresden, 2. Januar. Weiße, rote und gelbfleiſchige 625.

Leder und Häute.
BVerlin, 4. Jan. Lederbörſent Bericht des Börſen

vereins der Häute-, Leder und uhintereſſenten zu Berlin
E. V.) Das Geſchäft iſt auf allen Märkten recht ſtill. Nicht nur
die Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe, ſondern auch die des
Geldmarktes wird abgewartet, bevor ſich der Bedarf wieder kräf
tiger hervorwagt. Während die Lederfabrikanten recht feſt
ſtimmt ſind, rechnet ſowohl der Großhandel wie der Kleinhan
nur im Falle weiterer Preiskonzeſſionen mit einem einiger
maßen normalen Abſatz. Nächſte Börſenverſammlung am r T
nuar im alten Generalverſanrmlungeſaal des Böärſengeb
St. Wolfaang Str. 2



Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 6. Januar T923.
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Leßfer Sporf
Die Ligaſpiele des Sonntags

Die Verbandsſpiele treten immer mehr in die entſcheidende Phaſe.
für Sonntag reiſen jetzt die Entſcheidungen heran und bereiten eine

des Meiſterſchaftsproblems vor. o kann morgen das Spiel zwiſchen
Sportvereinigung 05- Naumburg und Wacker

zur Klärung beitragen, wenn es den Naumburgern nicht gelingen
t um Wacker herumzukommen. Mit einem Punktverluſte iſt unter allen
nden zu rechnen, da unſer Altmeiſter wieder gut im Schwunge iſt und

für die ſte einen lade Gegner abgeben wird. Möge die Sportvereinigung 05 immerhin ein ebenbürtiger Partner für Wacker ſein, allein
dieſe Tatſache genügt, um ein unentſchiedenes oder verlorenes Spiel in greif-
bare Nähe zu rücken. Bei gleich ſtarken Mannſchaften entſcheiden glückliche
Momente auf der einen oder anderen Seite das Spiel. Naumburg muß aber
verſuchen, das Glück auf ſeine Seite zu zwingen, um nicht aus der Spitzen

nd ſo wird es im „Sansſouci“ einen er

Kueg7Reihen bequem Platz. Auf de
Tribäne errichtet, die ebenfall
Unterbau dieſer Tribüne werden ſich die Geſchäftszimmer ſowie die Umkleide- erſtmalig zur E idung gelangende deu Meiſte ichtsräume für die Teilnehmer an den Spielen befinden. Schließlich wird auch auf l idnt die ntg e ßer ne e.
der gegenüberliegenden Längsſeite ein dritter Tribünenbau hergeſtellt werden, Grimm die nie hmebetecen erworben haben. de gehen über 20
der gleichfalls 12 500 Sitplätze enthalten ſoll. Damit dürfte das Stadion Kunden mit vier Unzen und harten Bandagen. Schon zweimal ſtritten ſie
rund 50 00 Perſonen Platz beeten, die auch gegen St den Tcdten gegeneinander, einmal war Naujocks der Gückliche, der einen Punktſieg
einflüſſe geſchüßt ſind, eine Maßnahme an die n letzten Zavontrug, das andere Mal gab es ein „Unentſchieden“. Da aber geradeStadionbauten anderer Länder nicht immer gedacht wurde. Naujocks in letzter Zeit eine auffallende Formverbeſſerung hat erkennen laſſen

Beſonders liebevol iſt die wichtige Unterbringungsfrage der glauben wir, daß es ihm diesmal möglich ſein wird, den ſtolzen Titel klar
teilnehmenden Athleten uſw. gelöſt worden. Man will die Auskleide- und Fach Hauſe zu bringen. Das diesmal durchweg nationale Programm
Aufenthaltsräume nach völlig neuen Grundſätzen herrichten und die bisher bringt ferner den Fliegergewichtsmeiſter Kohler, den Federgewichtsmeiüblichen engen Kabinen vermeiden. Auch beſondere Ruheſäle und Leſezimmer Saſſe, DrehtopfDüſſeldorf und VollmerBremen in den Ring für die
S Gaſtſtätten, ausſchließlich für die aktiven Sportsleute, ſind vorgeſehen, Gegner noch nicht genau feſtſtehen.

elbſtver aug m m r r wertenund aſchräume uſw. itte einer un ruſch a a Wſehnte Ergeht ſe der ttn ne her hgth de Den Cauhruge, das et W denen mm bin Andent eihtelt Kirde tce
den ruhenden oder ſich auskleidenden übermittert werden. und Kleider unentſchieden mit 222, wobei Cambridge gegen Schluß der dritten Runde
Zeit mag es gelten, wenn auch beſondere Wertſachen-

bieten etwa 12 500 Zuſchauern
r rechten Seite

s 12 500 Sitzplätze aufweiſen wird.

in 40 hintereinander
der Platzenloge wird eine neue

Jn dem

ſchränke aufgeſtellt werden ſollen, die nicht nur feuerfeſt,
einbru

Platzes iſt

ch s ſicher ſind.
Außerhalb des

Schwimmbaſſins begonnen.
50 Meter und eine Breite von 18 Meter aufweiſen, zur Aufſtellung neuer,
international, in Betracht kommender Höchſtleiſtungen alſo nicht geeignet ſein.

Stadions werden Trainingsplätze
Unterabteilungen des Sportes hergerichtet

bereits mit

ſondern auch

liegenden Deutſche Meiſterſchaft im Weltergewicht.

ausgleichen konnte
während in der zweiten die Schwei

Lenkrodelrennen in Oberhof.,

König-Nuhla mit s Min. 28

er mit 1:3 im Vorte
n Oberhof fand auf der 2500 Meter

attieri
Auf

dritten

waren.
für die einzelnen „angen Bahn ein in

zwei Läuſen ausgefahrenes Rennen für Lenkrodel

en n e n enLeider wird dieſes nur eine Sänge von zen zweiten Platz kam WillGießen mit 8 in. 20 Sel., auf den

Jn derſelben Runde führten die Engländer mit 1

reich

Favorit auf deſſen
die Punkte zu holen.aben, ſi

as hat
überraſchender gekommen iſt, als
Extratour muß er zunicht frühzeitig vegraken

Die Stätte der olym

Bekanntlich hatte ſich, nachdem nant daß Paris der Austr
ort der nächſten olympiſchen Spiele im Jahre 1924 ſein werde, ein
heftiger Streit in der ausländiſchen Sportpreſſe um die Kampffſtätte

ite, vor allem die Pariſer Sportgemeentſponnen. Während die eine
die Spiele in das Perſhing-Stadion verlegen wollte, das nach dem Abſchluß

g.n Platz verlaſſen
Platz an der Delitzſcherſtraße.

ſelbſt.

Endgültige Wahl des Platzes.

Eine

des Weltkrieges die großen Feſte der Amerikaner und Engländer in
Rund

die nun einmal nach
1908 und Stockholm 1912, an eine z
franzöſiſche olympiſche Krmitee verſchloß
ſchlug vor, in der näheren Umgebung der Seineſtadt

en, natürlich mit Unterſtützung des Staates.
Regierung winkte ab und änderte auch in langwierigen Verhand-

lungen ihre Meinung nicht. Da die Zeit drängt, hat jetzt das Komitee aus
un d

Stadion
franzöſiſ,

bau

Mangel an Mitteln für ein neues Stadion die Sp
lätze des Racinge-Club de France endgültig als Kampffſtättem Spiele 1924 auserſehen.

an iſt alſo ſeit kurzem eifrigſt bemüht, dieſe Klubanlage in
Kolombes vor den Toren der Hauptſtadt noch weiter auszubauen. Das
Stadion weiſt bereits jetzt eine
Länge auf, die einen Raſenplatz umgibt.
Tribünen und jerraffenförmig

Auf der
angelegte Sitzplätze

ein

ort

eſehen hatte, wieſen zahlreiche ausländiſche Sportsleute darau
daß dieſes Stadion auch nicht im entfernteſten den Anſprüchen genügen dürfte,

den Erfahrungen früherer Jahre, namentlich von London
Feſtſtätte zu ſtellen wären.
dieſen Gegengründen nicht und

eigenes,
Ab

Er wird keine Mühe
Unterſchätzt darf der Gegner nicht werden;

as 0:0-Refultat gegen PreußenKomet gezeigt, das wohl niemand
dem Sportverein 98

vermeiden ſuchen, um ſeine Meiſterſchaftshoffnungen
zu müſſen.

ſolche

piſchen Spiele 1924

ne
ſt

neues

er

Spi

äußeren Seite
die

lackenrundbahn von 500 Meter äußerer
ſäumen

Kampfbahn. Dieſe

Das

nde,

hin,

die

el

Die Tiefe wird 1,75 Meter bis 5 Meter betragen, alſo auch ein Turmſpringen
aus einer Höhe von 5 oder 10 Metern ermöglichen (Höhe der Abſprungſtelle
Für die Zuſchauer der Schwimmwettkämpfe wird eine beſondere Tribüne er
richtet, die ſogar 75 000 Perſonen Platz gewähren ſoll. Unweit dieſes
Schwimmbeckens werden drei größere Tennisplätze hergerichtet, ebenfalls mit
einer beſonderen Zuſchauertribüne. Alles in allem verdient die Planung,
falls ſie wirklich in allen Einzelheiten in die Tat umgeſetzt wird, mit Recht
die Bezeichnung erſtklaſſig und großzügig.

Freilich: ob ſchon 1924 die deutſchen Farben in dieſem Pariſer Stadion
vertreten ſein werden, ſteht auf einem anderen Blatt. hg.

Die erfolgreichſten Schwimm- Vereine
Die Betätigung der deutſchen Schwimmvereine im verfloſſenen Jahre

war durchweg eine rege. Wenn trotzdem die Anzahl der Siege unſerer
führenden Klubs weit hinter derjenigen der Vorkriegsjahre zurückbleibt, ſo
liegt dies wohl in der Hauptſache daran, daß man allgemein die Zahl der
Wettkämpfe auf den Schwimmfeſten bedeutend einſchränkte. Wie in den
Vorjahren nimmt Hellas- Magdeburg mit 223 Siegen wieder einen
Sonderplatz ein. Beſonders bemerkenswert iſt, daß über hundert der Hellas-
ſiege in Mannſchaftswettkämpfen errungen wurden, was am beſten Zeugnis
ablegt von dem überragenden Können der Magdeburger. Den zweiten Platz
nehmen die Waſſerſreunde- Hannover ein, die 99 Siege auf ihr Konto bringen
konnten. Es folgen dann Leipzig 05 mit 83, Rhenus-Köln und Spandau 04
mit 72, Sport-Halberſtadt mit 69, Alter S. V.- Breslau mit 68, Berlin 89
mit 54, Bremiſcher S. V. und Bor. Sil. Breslau mit 51, Ueber 40 Siege
errangen noch Poſeidon-Leipzig (49), Jung-Deutſchland- Darmſtadt (47),
Se i S. München (46), Nürnberg 07 (43), Magdeburg 96 und Poſeidon-

42).
Jnuſßßball-Länderkampf Deutſchland Schweden

Der für den Monat März in Ausſicht genommene dritte Fußball-Länder-
kampf zwiſchen Nationalmannſchaften von Deutſchland und Schweden
findet bereits am 21. Januar 1923 in Duisburg ſtatt. Der Termin iſt auf
Wunſch der Schweden ſo früh angeſetzt worden, weil ſie am 14. Januar in
Barcelona gegen Spanien ſpielen und auf der Rückreiſe gleich den Kampf
gegen Deutſchland zum Austrag bringen wollen.

Einen dramatiſchen Ausgang nahm in EdinburLangfſtreckenlauf über 10 e r flomeier)
Kilometer ſonderten ſich

brach. Mac Crae an ihm vorbei und gewann in der guten Zeit von51:54. Man hob gknd ay auf, der ſchließlich mit äußerſter
Ziel wankte und noch den zweiten r u a burye

ezeichneten Steeplers bei denſpricht Das wurde abgelehnt.
Nach St. Moritz zu den dortigen Winterrennen

bereits verladen worden. Die beiden Pferde des Lt.
Archibald in dem Schweizer Kurorte geritten werden.

Dilleneinbruch in Hoppegarten. Bei einem in einer Villa
in Hoppegarten verübten Einbruch wurde ein wertvoller Seal
mantel mit breitgeſtreiftem, blaugelb gemuſtertem Taffetfutter,
eine große vierreihige Skunksſtola und eine Samtjacke mit
Skunkskragen geſtohlen. Beſonders Kürſchner ſeien auf den
Mantel, der große Weite hat, aufmerkſam gemacht, da eine Be
lohnung von 300 090 M. ausgeſetzt iſt. Auch das Tafelſilber,
gezeichnet K., fiel den Dieben in die Hände, Mitteilungen an
Keßler, Hoppegarten.
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mittelbdeutſchland:
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Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
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